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anders als die Konventikel der Ketzer, über den ganzen Erdkreis aus­
gedehnt51). Er wird die Barbaren zähmen, und schon jetzt sollte man sie, 
wenn sie getauft sind, nicht mehr gentes oder gentiles nennen52). Denn 
sie sind neugeboren durch den Glauben.

51) Orig. 8, 1, 1. Ähnlich sent. 1, 16, 6, Migne PL. 83, 572; fid. cath. 2, 1, 6, 
ebd. 500. Ein Anklang an Ambrosius, vgl. Borst 2, 1, 385.

52) Orig. 8, 10, 2 und 4, nach Kol. 3, 11.
53) Orig. 7, 6, 18. Ähnlich fid. cath. 2, 1, 3, Migne PL. 83, 499: pluralitas 

gentium im einen Gottesvolk.
54) Orig. 8, 1, 4. Noch nicht eccl. off. 1, 34, Migne PL. 83, 768f.
55) Orig. 8, 1, 1 und S. Die scharfe Unterscheidung ist wohl Isidors Eigen­

gut; in fid. cath. 2, 1, 4, Migne PL. 83, 499 hatte er auch die christliche Kirche 
noch congregatio genannt.

56) Orig. 9, 6, 10. Direkter sent. 3, 49, 3, Migne PL. 83, 721: Die gläubigen 
Völker sind Glieder des Leibes Christi.

57) Orig. 6, 16, 2—3. Ähnlich diron. 330, MG. AA. 11, 465. Landeskirchliche 
Besonderheiten werden hingenommen, denn eccl. off. 1, 44, 2, Migne PL. 83, 
776f. fordert Einheitlichkeit kirchlicher Bräuche nur innerhalb einer Lebens­
gemeinschaft, eorum inter quos vivitur societas.

Der ganze populus gentium, die ganze Menschheit53) sammelt sich in 
einem neuen Verband, im Corpus mysticum der katholischen Kirche. 
Sie trat am ersten Pfingsttag ins Leben, als der Heilige Geist auf die 
Versammelten herabkam54), und doch ist sie eine menschliche Gemein­
schaft, sogar die eigentlich menschenwürdige. Denn sie ist keine Herde, 
keine congregatio wie die jüdische Synagoge, sondern eine convocatio 
vernünftiger Menschen, zusammengerufen durch die göttliche vox, zu­
sammengehalten durch die menschliche ratio55). In der Kirche schließt 
sich der Kreis der Geschichte. Das Alte Testament hat uns bezeugt, daß 
wir allesamt leibliche Kinder eines Vaters, nämlich Adams sind; der 
Neue Bund führt uns auch geistlich zusammen als Brüder in Christus56). 
Die Kirche kennt also keine Unterschiede zwischen den Völkern; sie ist, 
konsequenter als das alte hebräische Gottesvolk, eine geistliche Gemein­
schaft. Die christianitas wahrt ihre Eintracht vernünftig, ohne Macht­
sprüche; sie kennt keine Häresien mehr, seitdem es ihren Hirten ge­
stattet ist, sich in Konzilien frei miteinander zu beraten und das Volk 
in Predigten offen zu belehren57). Die Vollmacht des Papstes wird von 
Isidor nicht hervorgehoben; bei der Aufzählung der Klerikergrade wird 
er, beinahe wie in der Ostkirche, nur als Patriarch von Rom genannt58), 
und seine Aufgabe wird auf Ernennung und Beaufsichtigung des Klerus

58) Orig. 7, 12, 3—5.


